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Die Regionalgruppe Rosenheim hat eine kleine Befragung 
in ihren PEKiP Gruppen durchgeführt. Die Eltern wurden 
gefragt, wie sie das Spielen im PEKiP erleben (siehe dazu 
auch den Artikel in diesem Heft).

Aus der Fülle der Antworten hier noch einige Beiträge:

„Besonders beim ersten Kind habe ich das Spielen als fas-
zinierend erlebt, vor allem, dass man bereits mit so klei-
nen Kindern überhaupt schon spielen kann. Interessant 
fand ich auch, wie einfach spielen sein kann.“

„Das Spielen war für Linus einfach ein großes Entdecken 
und für mich immer wieder ein kleines Wunder.“

„Ich habe das doch nicht wirklich als ein Spielen emp-
funden.

Ich würde es mehr als ein Erkunden bezeichnen. Ich war 
allerdings überrascht, wie konzentriert das schon statt-
finden kann. Ich habe vor allem mitgenommen, dass we-
niger manchmal mehr ist. Ich muss feststellen, dass es 
bei uns zuhause offensichtlich zu viel an Spielangeboten 
gab, was dieses intensive Beschäftigen gestört hat.“

„Für mich ist Spielen im PEKiP zentral. Es ist das eigent-
liche Sein. Es ist weit davon entfernt, was wir sonst so 
mit Spielen meinen: nicht echt, nur imitiert, gar unwich-
tig. Es ist Ausprobieren, der Weg, die Welt zu erfahren. 
Es ist das, was einen Mensch voranbringt, was die Kinder 
den ganzen Tag erfüllt. Mit den vielen Anregungen wird 
es dann bunt und unbegrenzt. Spielen ist TOLL und das 
sollten wir viel öfter auch noch machen. Danke dafür !“

„Ich erlebe, dass beim PEKiP in geborgener Atmosphäre 
viele Sinne beim Kind wie bei der Mutter angesprochen 
werden. Zu sehen, wie mein Kind seine Sinne entdeckt, 
erfühlt, erlebt und begreift ist wunderschön und sehr 
spannend. Gemeinsam gehen wir auf Entdeckungsreise. 
Neugierig frage ich mich, was wohl mein Baby als nächs-
tes in den Bann zieht. Manche Spielsachen sind nur kurz 

interessant, andere werden lange mit großen Augen 
betrachtet oder es wird nach ihnen gegriffen.“

 „...meine Erfahrung, die ich daraus gezogen 
habe, war, dass ich heute noch den An-

dreas gerne beobachte und ihn erst mal 
ausprobieren lasse bzw. nur kleine Hil-

festellungen gebe (so wie du es uns 
gezeigt hast).“


